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Photovoltaik hat einen bedeutenden Anteil an den 
Ausbauzielen für Erneuerbare Energien in Deutsch-
land. 2030 sollen 80 Prozent des Strombedarfs 
aus regenerativen Quellen gedeckt werden. Im 
vergangenen Jahr lag ihr Anteil bereits bei über 
50 Prozent. Damit die installierten Anlagen ihre 
volle Leistung bringen, können Planer schon vor 
der Inbetriebnahme Einiges tun. 

Rechtzeitig dran denken
Schon lange vor der Inbetriebnahme können 
Planer und Errichter für eine möglichst verlust-
frei arbeitende PV-Anlage sorgen. Dass hier 
große Verbesserungspotenziale zu heben sind, 
zeigt eine Schätzung des Gesamtverbandes der 
Deutschen Versicherungswirtschaft GDV. Sie geht 
davon aus, dass etwa ein Fünftel der Ende 2020 
installierten circa 2 Millionen PV-Anlagen nicht 
korrekt installiert wurden. Eine einzige defekte 
Zelle kann die Leistungsfähigkeit des gesam-
ten Strings um bis zu sechs Prozent schmälern, 
insofern keine Freilaufdioden oder Optimierer 
vorhanden sind.
Darüber hinaus steigt auch das Brandrisiko, wenn 
defekte Zellen sich übermäßig stark erwärmen. 
Unabhängige Sachverständige des TÜV SÜD 
bieten verschiedene Prüfmethoden an, um Planer 
und Errichter zu unterstützen.
Unabhängig davon, ob ein Generalunternehmer 
für alle Prozessschritte der Planung und Errich-
tung von PV-Anlagen zuständig ist (bei klei-
neren Projekten üblich), oder ob spezialisierte 
Büros die Anlage planen und die Umsetzung an 
Installationsbetriebe übergeben: Die verschie-
denen Prüfungen vor dem Einbau und im späteren 
Betrieb gehören zur Planung einer Anlage dazu. 

Bestandsaufnahme  
vor und nach der Errichtung
Errichter einer PV-Anlage müssen diese nicht nur 
in sich stimmig planen und umsetzen, sondern 
auch dafür sorgen, dass sie sich in die beste-
hende elektronische Infrastruktur einfügt. Die 
Anlage muss also mit der Parametrierung des 
Stromnetzes, der Hausinstallation und anderer 
elektrischer Geräte kompatibel sein. Wechsel-
richter und Batteriespeicher, die mit falschen 
Parametern arbeiten, mindern den Ertrag der 
Anlage ebenso wie fehlerhafte Komponenten. 
Daneben sind bauliche und statische Aspekte zu 
berücksichtigen. Es kommt darauf an, die Kom-
ponenten unter Beachtung aller Vorgaben auf 
dem Dach und im Gebäude unterzubringen. So 
agieren Planer und Errichter immer mehr auch 
als „Systemintegratoren“. Ob die geplante neue 
Anlage problemlos in die bestehende Infrastruk-
tur installiert werden kann, prüfen unabhängige 
Experten anhand einer gründlichen Bestands-
aufnahme. In diese Bestandsaufnahme fließen 
auch potenzielle Erweiterungen der Nutzung, 
etwa durch den Ausbau der Ladeinfrastruktur 
für Elektrofahrzeuge, ein.

Der nächste Schritt

 Nach der Errichtung erfolgen die Netzanalyse 
und die Bewertung des Blitz- und Brandschutz
systems. Danach prüfen Sachverständige 
abschließend, ob die Anlage normenkonform 
errichtet wurde. Für elektrische Anlagen wie 
PV gelten unter anderem DIN VDE 0100-600 
(Prüfungen bei der Erstinstallation elektrischer 
Anlagen), DIN VDE 0100-712 (Anforderungen für 
Betriebsstätten, Räume und Anlagen besonde-
rer Art – Photovoltaik- (PV)-Stromversorgungs-
systeme) und DIN EN 62446-1 (VDE 0126-23-
1, Anforderungen an die Prüfung, Dokumenta-
tion und Wartung). Gemäß VdS-Richtlinie 3145 
ist die vollständige Dokumentation der gesamten 
Anlage mit allen Planungs- und Geräteunterla-
gen sowie sämtlichen Messprotokollen nach der 
Inbetriebnahme an den Betreiber zu übergeben. 
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PV-Anlagen vor der Installation prüfen
Wie man mit einwandfreien Anlagen effizient grünen Strom erzeugen kann, erfahren Sie hier.
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Drum prüfe…
Prüfung und Wartung von PV-Anlagen leisten 
einen entscheidenden Beitrag zur langfristigen 
Effizienz und Sicherheit. Die Inbetriebnahme-
prüfung gemäß DIN VDE 0100-600 stellt sicher, 
dass alle elektrischen Komponenten korrekt in-
stalliert sind und dass alle Wechselrichter ebenso 
wie die Sicherheitseinrichtungen einwandfrei 
funktionieren. Transportschäden an den Modu-
len, Wechselrichtern oder weiteren Systemkom-
ponentenwerden hier erkannt und beschädigte 
Komponenten erst gar nicht verwendet. Zudem 
erfolgt eine Prüfung der gesamten Kabel- und Lei-
tungsanlage im Hinblick auf mögliche Isolations-
fehler und die Durchgängigkeit der Schutz- und 
Potenzialausgleichsleiter. Bei seriösen Errich-
tern gehört diese Prüfung standardmäßig zum 
Projektabschluss. Mit einer sachgemäßen Instal-
lation sorgen Anlagenbetreiber für den bestmög-
lichen Ertrag der Anlage von Betriebsbeginn an. 

Unternehmen, die Photovoltaikanlagen errich-
ten, führen häufig auch die späteren – im lau-
fenden Betrieb erforderlichen – Prüfungen und 
Wartungen durch, insbesondere wenn sie als 
Komplettanbieter agieren. Abhängig von den 
Umgebungsbedingungen und dem Alter der 
Anlage finden alle 12 bis 48 Monate Wiederho-
lungsprüfungen nach DGUV Vorschrift 3 sowie 
VDE 0126-23 und DIN VDE 0105-100/A1 statt. 
Gegenstand dieser regelmäßigen Prüfungen ist 
die Funktion aller Komponenten, die korrekte Ver-
schaltung und die elektrischen Sicherheitsvor-
kehrungen. Je enger Betreiber die Prüfintervalle 
legen, desto größer sind die Chancen, Mängel 
zu erkennen, bevor sie den Ertrag der Anlage 
deutlich senken. 

Fehler erkennen

Für die wiederkehrenden Prüfungen werden unter-
schiedliche Verfahren eingesetzt. Eine Sicht-
prüfung deckt offenkundige Beschädigungen 
oder Verschmutzungen auf. Auch Verschat-
tungen durch Bewuchs, die den Wirkungsgrad 
der Anlage ebenfalls schmälern, fallen bei dieser 
Gelegenheit auf. Kabel, Erdungen und die Funk-
tionsfähigkeit der Module sind Gegenstand der 
elektrotechnischen Prüfung. Moduldefekte wer-
den mit Thermografie oder Elektrolumineszenz-
Messungen sichtbar. 

215 Gigawatt im Jahr 2030

Die Begeisterung für Photovoltaik hat dazu geführt, 
dass die Ausbauziele in Deutschland 2023 mit 
155% sogar übererfüllt wurden. Insgesamt waren 
etwa 2,6 Millionen Anlagen in Betrieb – die soge-
nannten Balkonkraftwerke, also kleine, private 
Anlagen, nicht mitgerechnet. Bis 2030 sollen 215 
Gigawatt Peak-Leistung installiert sein. Neben 
der Nachhaltigkeit durch Erneuerbare Energien 
allgemein ist auch die Unabhängigkeit von exter-
nen Stromanbietern ein häufig genanntes Argu-
ment für die Stromerzeugung auf einem eige-
nen Dach oder einer eigenen Fläche. Auf den 
Dächern von Gewerbe-, Logistik oder landwirt-
schaftlichen Unternehmen finden entsprechend 
große Anlagen Platz, die es braucht, um die Aus-
bauziele zu erreichen.
Das Gebäudeenergiegesetz (GEG) schreibt für 
Neubauten vor, dass sie einen bestimmten Teil 
ihres Energiebedarfs mit erneuerbaren Energien 
decken müssen. Es fördert vor allem die Nutzung 
für den Eigenbedarf. Einige Bundesländer legen 
darüber hinaus mit einer sogenannten Solardach-
pflicht explizit fest, dass auf den Dächern von 
Neubauten PV-Anlagen installiert sein müssen. 

Fazit

Planer und Errichter von PV-Anlagen sichern mit 
einer fehlerfreien Installation die Anfangsinvesti-
tionen ab und sorgen für einen wirtschaftlichen, 
effizienten und damit nachhaltigen Betrieb der 

regenerativen Stromerzeugung. TÜV SÜD unter-
stützt jeden Projektabschnitt mit unabhängigen 
Prüfungen der Funktion und Normenkonformi-
tät durch VdS-anerkannte PV-Sachverständige. 
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Checkliste für PV-Anlagen 
nach VdS 3145
Versicherer fordern von Anlagenbetreibern 
zunehmend eine Prüfung durch unabhän-
gige Sachverständige gemäß VdS-Richtli-
nie 3145. Eine Checkliste hilft bei der Vor-
bereitung auf die Prüfung: 
1.	Die Anlage ist nach VDE 0126-23-1 und 

DIN EN 62446-1 abgenommen. Ein schrift-
liches Prüfprotokoll des Anlagenerrich-
ters liegt vor.

2.	Die Tragfähigkeitsprüfung des Gebäudes 
berücksichtigt die zusätzliche Last durch 
die PV-Anlage und die Lastverteilung. Die 
Dachhaut ist unbeschädigt.

3.	Die Systemstatik des Tragsystems für 
Umgebungsbedingungen wie Schnee-
last oder Wind ist nach DIN 1055 nach-
gewiesen.

4.	Module sind nicht über Brandabschnitte 
hinweg installiert, und es liegen keine 
String-Kabelungeschützt über Brandab-
schnitten. Die innenliegenden Leitungs-
anlagen sind fachgerecht verlegt und im 
Feuerwehrplan eingezeichnet. Wechsel-
richter sind nicht auf brennbaren Unter-
gründen und in ausreichendem Abstand 
zu brennbaren Materialien installiert.

5.	Die Blitzschutzanlage ist an die zusätz-
liche Installation angepasst worden.

6.	. Alle Kabel und Leitungen sind ordnungs-
gemäß verlegt.

7.	Die Metallkonstruktionen des Modul
gestells sind untereinander sowie mit dem 
Potenzialausgleich des Gebäudes verbun-
den. Das Gestell ist mit einem Funktions-
potenzialausgleich versehen.

8.	Regelmäßige Prüfungen sind eingeplant 
und in einem Wartungsvertrag festgehalten.

Zellenauffälligkeit, vermutlich durch Druckstellen

Ergebnis einer Untersuchung mit der 
Wärmebildkamera

Aufgespürte PID-Effekte
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